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Abstract 

Im nachfolgenden Bericht finden sich die Ergebnisse einer qualitativen Forschung zum Thema 

Armutsgefährdung und Armutsbetroffenheit in Liechtenstein. Sie hat zum Ziel diese 

Problemlage, sowie damit verbundene Herausforderungen für Klientel und die Einschätzung 

von Fachpersonen der Sozialen Arbeit zu explorieren und miteinander in Beziehung zu setzen. 

Anhand eines leitfadengestützten Interviews wurden drei armutsbetroffene Personen sowie 

vier Fachpersonen aus der Sozialen Arbeit zwischen Oktober 2020 und Dezember 2020 

befragt.  

Die Ergebnisdarstellung erfolgt anhand für die Fragestellung relevanter Kategorien und stellt 

dabei die Aussagen der Fachpersonen und der Klientel in Verbindung und im Vergleich 

zueinander dar. Die Ergebnisse machen das Vorhandensein von Armutsgefährdung und 

Armutsbetroffenheit in Liechtenstein sowie, die damit verbundenen individuellen 

Herausforderungen auf unterschiedlichen Ebenen sichtbar. Allen Aussagen gemein liegt ein 

Armutskonzept, welches nicht nur die finanzielle Versorgung, sondern auch andere Aspekte 

von Einschränkungen beinhaltet. Daraus ergibt sich ein begrenzter Zugang in der 

gesellschaftlichen Teilhabe, aber auch längerfristige Versorgungslücken und mangelnde 

Selbstverwirklichungschancen. Dieses Konzept ist daher multidimensional. Darüber hinaus 

werden weitere Herausforderungen für Personen genannt, die sich aufgrund ihrer 

Armutsbetroffenheit ergeben und deren Wohlbefinden und Selbstwirksamkeit erheblich 

beeinträchtigen. Anschliessend daran findet sich eine Sammlung zur aktuellen Einschätzung 

von Armutsbetroffenheit in Liechtenstein. Zum Schluss des Berichtes stehen einerseits 

Verbesserungsvorschläge, welche durch die Interviewpartnerinnen und Interviewpartner 

genannt wurden und andererseits Handlungsempfehlungen durch die Autorin selbst.  

Zur Übersicht findet sich anschliessend eine Darstellung der Ergebnisse dieser Forschung.  

 

 

 


